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heute entdeckt worden, und zwar unter

Umständen, die fast noch flei,etinr.i-volle- r

und uiierkläriichkr sind als fein

Aerschwiiiden vor sielen Jahren. Ha
milton Billery war eö. der di Lei

die identifizierte, und ich war eben
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Aul Dareisala wurde vor einiger
Zeit über' die Pestbekämpsunz I

Dkulsch'Ostafrikz folgendes berichtet.
Leider hat sich die ursprüngliche

Annahme, daß die seit dem Frühjahr
dieses Jahre, hier herrschende Pest
rasch wieder erlöschen werde, nicht er

füllt. Vielmehr sind im Laufe der
letzten Wochen eine größere. Anzahl
von Fällen von Menschenpest senge
stellt worden. Die Fälle verteilen sich

aus die niedrigsten Schichten der indi
schen Bevölkerung und auf die Einge.
borenen, die zum Teil in unmittel
barer Nachbarschaft der Inder lsoh.
nen und infolge der großen Menge
der vorhandenen Ratten, durch Be
Nutzung derselben Ruhestätten, die

Träger von pestverdreitendem Unge
zieser sind, in ziemlich hohem Grade
der Ansteckungsgefahr ausgesetzt sind.
Nachdem die Stadt zum letzten Male
für pestsrei erklärt worden war, wur-

de ganz kurz darauf die Aufregung
um fo größer, als alsbald eine grci
ßere Zahl von Pestkranken in das
Farbigenhospital eingeliefert werden
mußte. Ueber die Zahl der tödlich
verlaufenen Nälk fehlt die Unterlage.

war, daraus, doch kein Mknsch ließ
sch blickkn. Aus dem Hof schirrte
tütn 'sin Mann einen allen Klepper
Ion einem vorsintflutlichen Pflug ab.

Ein dichter Wald nah sie jetzt

ouf; die zahlreicken Wurzelknorren
hinderten das Fortkommen. , Der
Wald ging in eine öde Heide über,
die sich bald vollends lichtete. Man
fuhr eben über den Rand einer
Höhe, da tauchte eine lange Kaval
leriekolonne vor ihnen auf, die im
Schritt ihnen entgegenkam. Halten,
wenden unmöglich!

.Durch!" rief Hellmut, ,wa dat
Zeug hält!" Der Fahrer setzte Lu
fersten Gasdruck, der Wagen schoß
vorwärts.

Der feindliche Führer machte Halt
und sh den windschnell heransau
senden Wagen mißtrauisch und un
entschlossen on. Da kam Hellmut
ein Gedanke: er grüßte und winkte
mit der Hand: beiseite! Tat hatte
etwa Zwingendes. Der feindliche

Fübrer wurde getäuscht und winkte
auch mit der Hcind, die Kosaken
drängten ihre Pferde rechts herüber.
Einen Augenblick stoben die Deut
fchcn an der Kolonne dahin, die
Kosaken hockten schläfrig, ihre Pfei
fen und Zigaretten rauchend, in
ihren Bocksätteln; dumm und gleich

gültig stierten sie den Wagen an
Wie ein Wirbelwind waren die

Kühne Fahrt.

EliM Don fluii 5lus;n$.

Im Rathaus eines kleinen Stadt
chen on der Ostgrenze. Aus dem,

großen, grünen Tisch, der fast die!

ganze Länge des Sitzung!si.:lcse,n
nihm. lag die mit Nadeln und

Fähnchen besteckte Karte aukgcbrei
tet. auf einem Tisch in der Ecke

waren Meldekarten. Depeschen. Li
sien und Fahrpläne aufgeschichtet.

Ter Stabschef, ein stattlicher Herr
mit scharf gezeichneten Zügen, saß
bor der Karte, ganz in feine Arbeit

rersllnken. An eine Fenster

lehnte ein schlanker, junger Ossizier;
der Ausdruck seiner großen, klugen

Augen, das nervöse Spiel seiner

Hände zeigte eine sichtliche Erregung.
Et war eben die Meldung gekom

wen. bei Pojerstiten seien größere
Massen Kosaken über dit Grenze

gedrungen. Pojerstiten war derBe
sitz feinet Schwiegervaters, die Hei
mat seiner Braut . wa für
Szenen mochten sich ereignet haben!

Der Stabschef erhob sich. .Herr
Leutnant Tambach," sagte er, .neh
tuen Sie eine Erkundung vor "

den jungen Ofsizier durchzuckte es

.und stellen Sie die Lage bei

Roseningken scst."

Der junge Offizier wurde wieder

blaß und schlug gewohnheitsgimäß
die Hacken zusammen. .Rosening
ken". fuhr der Stabschef fort, .ist
der strategische Punkt, von dem au
allein unser Allsmarsch gestört und

teeinflußt werden kann, die Bewe

gung bei Pojerstiten ist nebensäch

lich. Nehmen Sie den großen

COpferdigen Kraftwagen." Wieder

schlug der junge Offizier die Hacken

zusammen und eilte die Treppe hin

ab. Im nächsten Augenblick trug
ihn daS Auto, auf dessen Aordersitz

neben dem Fahrer noch ein Soldat
Platz geliommen, durch das Ge

wimmel von Gepäck und Lebens

mittelkolonnen, das den Markt er

füllte, vorbei an einem marschieren
den Bataillon Infanterie und zum
Tore hinaus. .

Kurz dahinter gabelten sich die

Straßen; die eine führte nach Ro

feningken, die andere nach Pojer
titen. Wenn er über Pojerstiten
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Iui und entdeckte, datz dal Käst

chcn mit seinem geistiger Arbeit ss

zulräglicken. in --.hekcysäsZern adge

lagerten Inhalt verschlossen war!

,.Pfui Deibel!' rief er w unbe

schrc!b!icher Enttäuschung. .Da hat

Siezgie getan. Pfui, Ltezz! El ist

doch traurig furchtbar naurig
wenn ein alter Freund einem alten

Freund nicht trauen kann. CJ ist

zum Weinen! Neggie. dieseSMißtrau'
en ist deiner unwürdig!"

Doch der TantaluS war derschlos.

fen und , blieb verschlossen, und Ha

willen setzte sich mit einem Ceufzer.
der auk tiefstem Herezn kam, wieder

on den Schreibtisch im ArbeitZzim

iner, um noch eine zweire Stunde

lang zu schreiben, etwas iceniacr de

geistert und etwas weniger fleißig cli
vorhin.

Tann brummte er wlancholisa,:
.Ich kann nicht mehr!" und legte die

Feder hin. .Da e! anscheinend nicht

möglich ist. in diesem Haufe flüssige

geistige Nahrung zu erhalten, vyne

vorher die Zustimmung des Hauö

Herrn einzuholen, so bleibt mir wohl

nichts anderes übrig, als in aller

Form ein Bittgesuch einzureichen.

Vielleicht ist dieser Weg ouch rnannlt

cher und würdiger. Ich verabscheue

Heimlichkeiten!"
Mit seinen ManuskrixtSlättern in

der fiand, wanderte er imAbendschat

ten über die weiten Rasenplätze und

plumpste bei der Silberbuche hin. als

sei er der müdeste und abzearbeitetste
aller Menschen. Truscott kletterte

aus dem Boot und streckte ihm die

Rechte hin.
.Fertig?" fragte er.

.Beinahe", sagte Siliern. .Bin
ein bihchen müde. Mußte mir etwas

Bewegung machen. Reginald, weißt

du auch, daß du ansingst, vergeßlich

zu werden?"
.Ich?" fragte Truscott verwundert.

.Wieso?"
Billery schüttelte betrübt den Kopf.

.Schrecklich vergeßlich. Du hast

ganz vergessen, den Tantalus offen

zu lassen!"
'Da lachte Trulcott und hielt ihm

ein Schlüsselbund, hin. Aber nur

einen, mein Junge! Wir kennen uns

doch. ' Einen einzigen, auf Ehren
Wort?"

Ehrenwort!" grinste Billery.
riiiYritt las weiter in seinem Ro

man. und Billery schritt vergnügt
dem Hause zu. viel rascher, als er

Lelommen war. . denn der Gedanke

Ivür in ibm aufaeilieaen. das; der Be

griff eines einigen Glases Whisky
uns oöa auzzeroroenülcy oeynoai
i? nmilion. mein 5cunae". iaate

r zu sich seilst, .wie ilug würdest

du fein, warst du nicht emer oer grog
ten Karren - dieser komischen

Welt!"
fcerr Billery sah. ein wenig vor

gelehnt, in einem der bequemen Lehn

stuhle des Speisezimmers und stützte

sich vorsichtshalber .mtt veroen an
den auf die glänzenden Knie seiner

durchaus nicht mehr neuen Hcsen.

Immer wieder zog es ihn vorwärts,
dem Boden zu, aber er parierte die

Tendenz erdenwärts jedesmal mit ei

nem gewaltigen Ruck. Seine Na
fe war sehr toi, und seine Augen

glänzten verraterrisch feucht. Dann
und wann verschluckte er sich und

rollte dabei gewallig im Lehnstuhl,
als sei er ein Schiff auf See in
schwerem Wetter. Truscott sah Bil

lery an sah die leere Whiskyfla
sche an und wurde ärgerlich.

.Tonnerwetter. Billery". rief er.

.Tu hast mir dein Ehrenwort gege

den. Nur ein einziges!"
'

.Stimmt ganz genau", grinste Bil

lery mit großer Mühe und sehr lang
sam sprechend. .Stimmt alles, alter

Junge. Ich hab' nur den famosen

bedanken gehabt, dieses einziges Glas
aus der Punschterrine zu trinken. Sie
siano auf dem-Büfe- tt dort. Gu
U Idee, be?"

Truscott mußte wider Willen la

chen. .Man kann dir doch nicht trau
en. Billery!"

.Ach was. Reggic, du hast , gar
keinen Sinn für h'.k Humor.
$3 'n guter Witz."

.Traurig ist es!"

.I wo! Solltest deinem ältesten

Freund einen Schluck Whisky nicht

mißgönnen!"
Lieber Billery, es handelt sich

darum, daß du ein Narr bist und auf
dem besten Wege, dich zu ruinie-

ren."

.Laß dich hängen mitsamt deinen

Predigten", knurrte Billery. .Predi.
zen tann ich selber. Viel besser als
im! Und jetzt möcht ich hik

Mäaa aasen!'
.Jammerschade um den Mann,

murmelte Truscott. wäkirend er ins
Arbeitszimmer hinüberging und sich

Schill,!ilil!cr-Vfskll- c
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es
mittelst Knöpfe, viele Mütter ziehe 'ei
vor, ihre Kleinen auch Im Winter mit
Waschstoffen zu kleiden. Ta gibt ei denn

die schweren gerippten und gekreppte Ge
webe in hellen und dunklen ffarben. Auch
baumwollene schwere schottische Stoff
sind zur Kinderkleidung sehr geeignet,
praktische warme Herdsikleidchen geb

Serge, Corduroy und Crepe und Cash
min. Gebraucht werden zu dem Schnitt
muster bier. da in Wröjjen von 612
Jahr erhältlich ist. für ein Iviahrigel
Kind 21 Fards Material bei 44 Zoll,
lSnile.

eftkÄUkkgSttiwelsung.

Diese Muster werden an irgend
eine Adresse gege Einsendung dei

Preises geschickt. Man gebe Nummer
und Größe und die volle Adresse

deutlich geschrieben an und schickt de

Koupon nebst 10 Cent sür jede!
bestellte Muster an da!
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ZuFreiburgi. Br. fan!
vor kurzem eine überaus zahlreich
besuchte patriotische Versammlung
statt. Das, Eintrittsgeld wurde für
die Pflege der Verwundeten überwie
sen. Unter den fünf Rednern befand
sich auch der unter dem Decknamen
Schrill als theologischer Fachschrift
steller und Verfasser zahlreicher Er
zahlungsbücher bekannte Pastor Sa
muel Keller, der, ein geborener
Balte, lange in Rußland gelebt hat.
DaS russische Volk, sagte er u.
sei in dumpfem Aberglauben versun
ken, die besseren Kreise glauben
nichts. Von den Engländern bemerk"
te er, er möchte daran erinnern, daß
im 17. Jahrhundert in England eine
Bibel in 7,000 Exemplaren gedruckt
worden ist, die einen merkwürdigen-Druckfehle-

enthielt. Jeit fei davon
nur noch ein einziges Exemplar alö
Seltenheit vorhanden. Bei dem sie,
benten Gebote '.Du sollst nicht sUb
len", war nämlich daS Wörtchen'

!W hwlnpfiflffn TW ninS.
sah selbst freilich lebe noch in den

Engländern weiter.
Umschrieben. Gattin (wel

che sehr viel verreist, worüber der
Latte sehr verstimmt ist): Ich weiß
Ti'rf frii&4 i tt fti mirfs im- -;II lUti ILUlflL UUItiLtl. 14 lilllXI lila"
mer Deinen Stern nun bist Du
aber so kalt gegen mich!?"

Gatte: .Wunder I Aus Dir ist sa
auch der reinste Komet geworden!

Ganz verkannt. Dich
terling (der sich eine ganz eigenartige
Krawatte gemacht hat, über die auf
der Promenade gelacht wird): .Blöd
sinniges Volk! Nicht einmal meine
Krawatte wird verstanden!"

Der Goldonkel. Studio
su Spund (zum Wirt): .Wie Sie
wollen mir die lumpigen Hundert
nicht pumpen, obgleich Sie neulich
nieinen Goldonkel

.

persönlich kennen
.e...,i -- oimuii uucii; .('.; :, .;, .

.Mein lieber Herr Spund was
nützt der Goldonkel, wenn er eine ei
ferne Gesundheit hat!"
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seit der Ereignisse!" dachte Truscott.
.Führen Sie Herrn Brangwyn her
ein!" befahl er dann laut.

Aloy iu! Branawyn verbeugte sich

höflich, als er Truscott Ardkttezim
mer betrat, und nahm auf eine einla
dende Gest des Hausherrn Plad. Er
machte in' jeder Beziehung, in seiner

ungczwuiigriicn uu, in ito uinzci
heit seiner unauffälligen Kleidung
den Eindruck eines kZentleman. Sein
Gesicht war bleich. Der schwere.

schwarzbraune Schnurrbart, die dunk
len Augen und die dunklen Haar
ließen die Blasse noch schärfer hervor
treten. Die Züge hatten etwas stark

Selbstbewußtes, Energisches und
mußten einmal außergewöhnlich schön

und ebenmäßig gewesen sein. Die
straffe Haltung, da ganze Aussehen
ließen auf ein Alter von etwa fünf
undreißig Jahren schließen, wenn

auch harte Leidenslinien um Augen
und 2cunowinlkl dem Mann etwas

frühzeitig Gealtertes gaben. 2 ruf
cott, der den Großneffen deS Man
nes, dessen Leiche Hamilton Billery
heute entdeckt hatte, fchon seit Iah
ren nicht mehr gesehen hatt, schien

es auch in der Tat, als sei er sehr

gealtert. Es fiel ihm auf. daß bei

oller Wurde und beherrschten Ruhe,
die in Brangwyns Art lag. feine Au
gen sonderbar müde und leidend aus
sahen, unruhig, als fürchteten sie sich

vor etwas, als hätten sie allzuviel
Leid und Elend schon gesehen.

Einen Augenblick lang schoß in

vager Verdacht, eine Ideenassoziation
dem Chefredakteur des Rekord durch
den Kopf, aber er schüttelte ihn lisch
ab. Unsinn Aloysius Brangwyn

unmöglich ...
.Ich habe mir klaubt, Sie aüfzu

suchen, Herr Truscott," sagte Aloy
sius Brangwyn mit gedämpfter, wohl-

klingender Stimme, .weil ich hörte,
daß Sie das Landhaus hier zu der
kaufen gedachten. Ich bringe zwar
den größten Teil deö Jahres in Pa
ris''zu, wünschte aber schon lange,
eine passende, kleine Billa in näch
stet Nähe von London zu erwerben.
Mein Agent meldet mir nun"

.Ganz richtig", nickte Truscott.
.Ich möchte die Billa verkaufen, mö

bliert. wie sie ist. Ich gedenke mich

zu verheiraten und brauche in ge
räumigeres Haus habe es bereits,
um präzise zu sein ganz in der

Nahe hier, in Manor Wantage. s
wird augenblicklich eingerichtet. Aus
dem Haus hier will ich nur meine

Bücher und meinen Schreibtisch bt
halten." ,

.Könnte ich in einem Monat itngt
fähr das Haus in Besitz nehmen?"

O ja, das ließe sich leicht arran
gieren.

Darf ich dann annehmen, daß
wir uns im Prinzip einig sind, Mr.
Truscott? Ich würde vorschlagen, daß
wir die Angelegenheit unsern Rechts
anwälten übergeben, um Taxatoren
zu ernennen und so weiter und so

weiter." . . .
'.Gewiß", antwortete Truscott

.Möchten Sie sich Haus und Garten
ansehen?

Er führte in der ihm eigenen
gründlichen Manier den Besucher von

Zimmer zu Zimmer, vom Keller bis

zum Dach, und kam endlich zu dem

verandaartkg vorgebauten Speifezim
mer. BilWy hatte er ganz verges
sen. Und

'
Herr Hamilton Billery

kauerte noch immer im Letznstuhl und
schnarchte entsetzlich.

.Ein alter Freund,' erklärte Trus
cott verlegen, .einer meiner Mitar
beiter am Rekord! Ist eben ein

geschlafen, wie es scheint

Brangwyn lächelte.

.Ich kenne ihn gut", sagte er.
Sein Water und mein Großonkel

waren sehr befreundet. Ein lieber
und äußerst talentierter Mensch, aber
ein wenig undiszipliniert. Es ist
sehr schade um Hamilton Billery!
Und in seine unruhigen Augen kam
etwas wie Mitleid.

.Jammerschade", murmelte Trus
cott.

Tann blieb er plötzlich sie schrit
ten über den Rasenplatz zum Fluß
ufer stehen und wandte sich sei

nem Gast scharf zu, als habe er ei

nen Entschluß gefaßt. .ES irn
sich eigentümlich, . Mr. Brangwyn,"
sagte er, .daß Sie mich gerade heute

aufsuchten! '

.Wieso?" fragte Brangwyn er

staunt. .

..Ich habe eben darüber nachgedacht,
daß Sie es sonderbar finden würden,
wenn ich es unterließe, Ihnen ine

Mitteilung zu machen, die Sie oder

vielmehr Ihre Familie betrifft, und
die in der morgigen Ausgabe meiner

Zeitung veröffentlicht werden wird.
.Welche Mitteilung?"
.Ich stehe Ihnen kaum nahe ge

nug" -- .,.,
.Aber bitte", sagte Brangwyn

ernst. .Es bedarf keiner Vordere!
tung. Wollen Sie,, so gütig sein,

'mir zu sagen, um was es sich han
delt?"

' Der Leichnam Ihres Großonkels,
dessen Namen Sie tragen die Lei
che von Mr. Aloysius Brangwyn-is- t

im Begrisf. fin Manuskript über die

Entdeckung u lesen, alt ie mir

gemeldet wurden.
.Endlich !" rief Brangwyn aus.nit

einer so leisen Stimme, daß e wie

Flüstern klang. .Endlich nach

oll dielen Jahren!'
Er schwieg.
Nach einer Weile fuhr er fort: .Ich

habe immer schon gewußt, daß es

so kommen würte ich war feit

allem Anfang an davon überzeugt,

daß mein Onkel das Opfer einet

Bttbrcchenö geworden ist. Qik kl

seinen Tod ,and. das weiß nur der

Mörder. Sie haben mir noch nicht

gesagt, wo die Leicht gefunden wurde,

ober ich bin dennoch überzeugt, daß

diese Entdeckung nur das erste G!d
einer Kette von Le:isen ist. deren

letztes inen Mörder an den' Galgen
brinaen wird. Ich habe ei jchor

längst erwartet, daß die Leiche gefun
den würde schon längst!"

Und es schien Tru cott. als od der

Mann vor ihm nur mit sich selbst

spräche und feine Augen in weite

Fernen starrten, als suchten sie in
die Zukunft zu schauen.

Wollen Sie mir sagen, wo und

unter welchen Umstäneen die Leiche

entdeckt wurde. Mr. Truscott?" fuhr
AloiisiuS Brangwyn kann fort, in

ganz anderem Ton, als ermache er

aus einem Traum.
Truscott beschrieb die Auffindung

der Leiche, so, wie Billery sie in fei
nem Manuskript geschildert hatte,
nur kürzer und ohne den umständlich

beschreibenden Apparat aller gering

fügigcn Details des Lecufsjournali
sien. und Brangwyn horte in volll.

gem Schweigen zu. Nur dann und
wann nickte er mit dem Kopf, als
wolle er bestätigen, daß er alle Ein
elheiten verstanden habe. Er stellte

keine besonderen Fragen, als der

Ehcfrtdakteur deZ Rekord geendet

hatte, und verabschiedete sich sofort.
Eines Tages werden Sie vielleicht

besser als heute beurteilen können,
welchen besonderen Dienst sie mir
mir Ihrer Mitteilung erwiesen ha
den. Mr. Truscott". sagte er. .Ich
danke Ihnen. Eine Frage noch: Daß
die aufgefundene Leiche mit meinem

vor sieben Jahren verschwundenen

Großonkel identisch ist. wissen nur
Sie und Mr. Billery?"

.Vorläufig x.

.Und es wäre ihnen lieb, wenn ich

erst nach dem Erscheinen der Mel

düng in Ihrer Zeitung offizielle

Schritte' unternehmen würde?"
Ich wäre Ihnen außerordentlich

verbunden dafür."
.Es ist ja auch gleichgültig ,

murmelte Brangwyn vor sich hm.

träumerisch, geistesabwesend wie vor

hin. Beim Abschied bemerkte er, daß
er unter den Umständen sich ja sehr

häufig werde in London aufhallen
müssen, und daß er deshalb besonders

froh sei, ein Haus in der nächsten
Nahe Londons zu erwerben.

Truscott sah ihm nach. Trotz sei

ner Blässe, seiner offenbaren Er
regung des Leidens in den Gesichts

zügen schritt Aloysius Brangwyn mit

elastischen Schritten die Straße ent

lang. .
Der Chefredakteur setzte sich an sei.

nen Schreibtisch und arbeitete sorg

fältig das Manuskript Billerys durch.
Als ein Eilbote die letzten Ausgaben
der Londoner Abendzeitung brachte,
war es fchon so dunkel geworden, daß
er die Lampe anzünden mußte. Rasch

überflog er die ersten Spalten.
Sämtliche Zeitungen hatten einen fast

gleichlautenden Artikel über die

grauenhafte Entdeckung dzr Leiche ei

nes alten Mannes in einer Baracke
der Hafengegend durch Feuerwehr
leute, aber von Aloysius Brangwyn
stand nirgends etwas. Sogar die

spannenden Einzelheiten deS Auffin
den der Leiche, wie Billery sie schil

bette, fehlten. Truscott atmete auf,
mit einem Seufzer der Genugtuung,
wie jeder Journalist sie empfindet,
wenn er sich im alleinigen Besitz einer

wichtigen Meldung weiß. Eme ge

waltige Sensation und einen kolof
salen Straßenverkauf würde daZ

morgen ergeben, wenn der Rekord iv
schien. Diesen Erfolg verdankte er

Billery .dem augenblicklich nicht

gerade sehr sympathischen Billery im

Lehnstuhl da drüben dem Trau
mer Billery, der sich von träumepro
duzierenden Whiskis und Sodas all
zuleicht verlocken luß und aus dem

schönsten Wege war, sich zu. ruinieren.
.Guter, alter Billery!" murmelte
Truscott vor sich ' hin. .Waö du

brauchst, ist eine Frau!"
Da rührte sich der Schläfer drü

den, stolperte hin und her im dunklen

Zimmer, warf einen Stuhl um. . .
,WaL ist denn das?" horte

Truscott ihn murmeln.
Dann trat er ein. .Oh, so' spät

schon. Reggie! Dabei gähnte Ha
milton Billery und schauderte ein

wenig. .Eh, Reggie, der Witz mit
der Punschterrine war doch nicht so

gut, wie ich dachte hm. ja. Tut
mir leid, Reggie! Hab' ich Dumm
heiten gemacht?

(Fortsetzung folgt.) '?

da die Medizinalbehörde genauere
Mitteilungen er nicht in die

Öffentlichkeit gelangen läßt. Doch
darf angenommen weroen, vag in oen
meisten Fällen der Tod seine Opser
sordert.

In den Bekampsungsmaßnahmen
ist die Medizinalbehörde erfreulicher,
weise mit Energie vorgegangen, sie

hat eine Reihe von uralten, von dem
wüstesten Schmutz starrenden Quar
treten der niedrigsten moilchen evoi
kerung niederlegen lassen, um Licht
und Luft zu schaffen und die Her
sielluna menschenwürdiaer Unter.
kunftsgelegenheiten für diesen Teil
det sarbiaen Einwohnerschaft einfach

ju erzwingen. Die entstandenen Ko
sten sollen ziemlich erheblich sein, weil
die Eigentümer der betreffenden Ge
baude für die eintretenden scynven
Zuwendungen erhalten mußten. Glück
licherweise waren die NiederlegungS
arbeiten in der Mehrzahl der Fälle
dadurch erleichtert, daß die quyge
bietsverwaltung Eigentumerin derbe
treffenden Bodenflächen ist. Auf den
Handel der indischen Bevölkerung und
damit aus die Geschäfte der europar
schen Importfirmen hat der PestauS
btuck naiuraemäk in üiemlich starkem
Grade eingewirkt: ein Teil der indi
schen Bevölkerung fluchtete nahezu
panikartig nach Zanzwar und Äiom
basa. die Zurückbleibenden schränkten
ihre Geschäfte nach Möglichkeit ein,
sodaß die durch die ungewöhnlichen
Witterungsverhältnisse ohnedies schon

gedrückte Geschäftslage eine weitete

Verschärfung erfuhr. Unter diesen
Umständen kann man nur hoffen und
wünschen, daß die PestbekämpfungS
maßnahmen mit der Zeit von durch
greifendem Erfolg begleitet fein möch

ten. Man hätte nur schon vor Iah
ren die Wettervenutzung. vieler uoci
kenartigen Unterkunfslöcher der arm
sten der indischen Bevölkerung verbie
ten sollen. Noch ober ist es nicht zu

spat, durchzugreifen.

WaS Eichenholz wasserfest macht.

. Der Laie kann nicht ohne weiteres

verstehen, weshalb daS Holz der
Weißeiche stets wasserdicht ist und
daher sür Fässer verwendet werden

kann, welche Flüssigkeiten halten
sollen, da.s,Holz der Roteiche da
gegen nicht!

Und doch ist die Erklärung hier
für eine ganz einfache. Das Weiß
eichen Holz enthält eben einen ge
wissen Stoff, welcher e! von Natur
aus wasserdicht macht, und welcher
im Holz der Noteiche fehlt. Dieser
Stoff ist aber bis jetz!. wenig de

kannt; die Gelehrten nennen ihn
Tylofe", utt in der Mehrzahl

.Tylofen"; und zunächst hat daS
Journal sür Landwirtschaftliche
Forschung, welches vom amerikani
schen Ackerbau Departement her
ausgegeben wird, eine nähere Be
schreibung dieser Substanz geliefert.

Tylofe ist in weißer Stoff, wel
cher in den Poren von Holz wächst
und dieselben hermetisch verschließt,
sodaß weder Flüssigkeiten, noch Lust
hindurchkommen kann. Unter be
sonders günstigen Verhältnissen
kann man ihn sogar mit dem ruickten

Auge erkennen; er sieht dann wie ein
weißer Schaum oder wie Kreide aus.
Mitunter, wenn daS Holz gespalten
und dann glatt poliert wird, ist jene
Substanz in Gestalt weißer Fäden zu
erkennen. UebrigenS kommt er nicht
in der Weißeiche allein vor, sondern
in noch mehreren anderen amerika
nischen Hölzern; bei allen diesen r
scheint er als ein Art Wucherung,
bei manchen aber in zu geringer
Quantität, um daS ganze Holz was
serfest zu machen.

Stahl besitzt genügend Hohl
räume,' um eine Flüssigkeit durchzu
lassen. Diese Tatsache ist in der
Harvard-Universit- bewiesen worden.
Durch den ganz fehlerfreien, 3 Zoll
dicken Stahl wurde unter einem Druck
von, ; 3000 Atmosphären Quecksilber

oepreßt. so daß es auf der anderen
Seite wie ei feiner Sprühregen wie
der austrat.

Deutschen an - der langen Marsch
kolonne vorüber. Jetzt nach über
standenec Gefahr fing ihnen doch daö
Herz an zu klopfen. Aber sie muß
ten lachen, wie sie den Feind ge
narrt.' Wieder überstiegen sie eine
Geländewelle, eine Ortschaft lag vor
ihnen: daZ war Pojerstiten, da?
Grenzdorf. Hellmut erkannte daS

lange Dach der neuen Feldsteinscheu
r.e, da! bekannte, liebe Dorfbild.
Aber heut? Rauchwolken stiegen ouf,
lodernde Flammen schössen aukGie
dein und Firsten. DaS Dorf brann
te an allen Ecken.

Am russischen Zollhaus hielt eine
kleine Abteilung Kosaken. Auch sie
ließen den heransausenden Kraft
wagen passieren. Sie erkannten die
Insassen nicht bor Staub und in
der sinkenden Dämmerung. Hell
mut erwartete eigentlich nichts ande
res mehr. Die Dorfstraße war un
passierbar, gestopft .voll Fuhrwerk.
Die Kofaken schleppten wie die Sack

träger, hießen , mitgehen, tvas nicht
niet und nagelfest war. Alles Eß
bare verschlangen sie auf der Stelle.
Ueberall standen ihre Klepper ange
bunden, Einwohner sah man kaum,
es war ihnen Wohl gelungen, zu ent
fliehen.

Hellmut kannte einen kleinen

Wirtfchaftsweg, der um den GutS
Hof herumführte, an den Mieten vor
über und der Rückfront des Herren
Hauses. Diesen schlug er ein. Hin
rer der Scheune' lag der alte Meier

erschlagen. Hellmut spähte di
Fenster des Hauses entlang. auS dem
trunkenes Gegröle erscholl. Da flog
ein Kellerfenster auf: .Hellmut!" Der
Ruf klang wie aus tiefer Todesangst
erlöst. Hellmut sprang vom Wagen
wie ein Blitz.

Wandn!" rief er. .lebst Du? Ist
Dir nichts geschehen?" Wanda schür
leite den Kopf, lächelnd: .Wir alle
sind hier. Vater, die Wirtschafterin.
Gott sei Dank, daß Du da bist!"
- .Wie kommt Ihr heraus?" rief
Hellmut, .das Fenster ist zu eng.
Warte, ich komme um das Haus her
um."

, Er eilte durch die Hintereinfahrt
des Hofes, kein Posten trat ihm
entgegen, und er sprang die Keller

treppe hinab. Hier hörte er brül
lende .Stimmen aus dem Weinkeller.

Ein Kosak kam torkelnd auf ihn zu.
.Wohin. Väterchen?" lallte er in
seinem Kauderwälsch, .alleS auSge
hoffen, Väterchen! Alle! ausgefof
fen!"

Hellmut hatte seinen Selbstlader
gezogen, ein Knall, und röchelnd
stürzte der Kerl in sich zusammen.

Ein zweiter erschien in der Tür deS

Weinkellers, abermals ein Schuß,
der Mann stürzte rückwärts die
Stufen hinab. Schnell warf Hell
mut die Tür von außen zu und
drehte den Schlüssel herum. Dann
klopfte er on die Tür der Obstkam

mer, wo seine Lieben Zuflucht ge
sucht. Sie öffneten, und alle eilten
aus dem Keller die Stufen hinauf.
Oben wieder eine wankende Gestalt,
der Mann brüllte los, als er einen
deutschen Offizier und den Laus
eines Selbstladerö auf sich gerichtet!

sah. und gab Fersengeld.
Nasch hatte Hellmut mit den Ge

retteten das Freie gewonnen, in
sausender Fahrt ging es davon.

Da am Waldrand, an dem großen
Pojerstiter See hielt ein zweiter

Kraftwagen, der des - Stabschefs.
Dieser runzelte die Stirn, als er
feinen Ordonnanzoffizier erblickte.

Hellmut erstattete Meldung.
Die strengen Züge, des Stabs

chefs hellten sich auf.' .Es freut mich,"
sagte er. .daß Sie Ihre Aufgabe
so glücklich gelöst. Glauben Sie
wirklich," setzte er hinzu, .ich würde
Deutsche in der Gefahr sitzen lassen?"
Er wie! mit der Hand die Straße
hinab, ein Bataillon Infanterie rück

te an, mit Maschinengewehren.

Bald knallte es um die Hecken und
Zäune deS Gutshofes, ein wilder
Knäuel von Reitern stob zum Dorfe
hinaus-- , einer über den anderen stur

zend im Feuer. Der Rest trat . den

Marsch zu Fuß an, als Gefangene.

quer durch russisches Gebiet nach

Rosenigken führe? dachte Hellmut.
Das war gewagt, es war fraglich.
cb er druchdringen würde, ober er

katk? Gewißheit über das Schicksal

kiner Braut! Nein! Weit

ivies er den Gedanken von sich.

Erst die Pflicht! Pojerstiten wür
ken seine Kameraden schützen.

Der Fahrer sah sich vor der Weg

teilung fragend um. .Geraoeaus
Roseningken!" wies der junge OH"
zier ihn an. In voller Fahrt stod

ett Wagen dahin. Ein klcines

Kavalleriebiwak tauchte vor ihm auf;
on der Straße stand neben seinem

Braunen ein Major von den Ulanen,
ein ganz beleibter Herr mit lustigen

Augen, der Borpostenkommandeur.
Hellmut ließ halten, Nachrichten

einzuziehen. .Vom Feind nichts

Neues." lautet die Antwort.
Bei Pojerstiten ist der Feind ge

meldet," sagte Hellmut. .Gehen Herr

Major Patrouillen dorthin? ?S
sollen Deutsche in Gefahr fein."

.Bedaure, gehört nicht zu meinem

Abschnitt," erwiderte der Major.
Hellmut krampfte sich das Herz

zusammen. Gab es denn kein Mit-re- l,

Hilfe zu erlangen und sofort,
ehe es zu spät war? Doch vorwärts!
Sein Auftrag litt keine Verzögerung.

Da tauchte auch bereits der5.irch-tür- m

von Roseningken auf; das
kleine Grenzstädtchen lag in einem

Wall hoher Bäume. ' Hellmlit fuhr
bis on die Scheunen,, die die Bor
stadt bildeten. Hier ließ er die

Fahrt vermindern. Ein Ackerbür

ger, der Kornsäcke auf einen Wagen
lud, rief ihm zu, es seien keine Fein
de in der Stadt, aber alles in

großer Angst und Aufregung. Hell

mut fuhr durch daS Tor, durch die

von ängstlichen und erschreckten Men

sehen wimmelnden Straßen.
Hellmut stieg vor dem Postamt

ab, alle Behörden waren noch in

Tätigkeit, und er berichtete durch den

Fernsprecher ans Hauptquartier.
Weiter! Kurz hinter dem Städt
chen war die Grenze. Einige Land

sturmmänner standen hier. Jenseits,
auf russischer Seite, war der Schlag
baun, niedergelassen.

.Es sind keine Grcnzwächier da."

sagte einer , der Landsturmmänner,
.auch keine Kosaken."

Hellmut fuhr bis an die Schran
ke. das Zollhaus stand verlassen. Der
Beifahrer mußte den Schlagbaum
öffnen, und hinein ging's in Fein
desland! Eigentümliches Gefühl!
Die Landstraße hörte auf; ein drei

ter Landweg, bei dem trockenen Wet

jer aber Ausgezeichnet fahrbar, trat
on .ihre Stelle. Hellmut'ließ mit

mäßiget Geschwindigkeit fahren.
Rechts zweigte ein Wea ab, er muß
te der Karie nach nach Pojerstiten
fuhren. Hellmut warf einen fchar
fen, Blick darauf, er schien fahrbar
zu sein. Mit gesteigerter Geschwin

digkeit ging es weiter. Am Weg

lag eine Schenke mit .verfallenem
Rohrdach, über das der Schwengel
des Ziehbrunnens sah. Hellmut rich

tete das Gewehr, das im Wagen auf
einem drehbaren Gestell angebracht

in seinen (schrewtlich fetzte. . Mni
je Minuten später klopfte es. und ein

Diener brachte auf silbernem Tablett
die Karte eines Besuchers, der ange
meldet zu werden wünschte.

.AloysiuS Brangwyn" stand auf
der Karte .

'

-- Gin eigentümliches Zusammenlief


